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Und wie steht es - nach all dem Gesagten -
mit jenem Brief, den Anker im August 1892

an Bundesrat Schenk richtete? Während der
Arbeit am «Schulmeister» entstanden,
beklagt sich der Maler mit schärfsten Worten
über große Mühsal: «Ich habe nichts von
dem, was zu richtiger Illustration nötig ist...
Ich ging mit Widerwillen daran, und nach
ist es zum wahren Ekel geworden. Und in
unserem Fach muß man betreiben was man
leicht macht Ich habe mich gewehrt, so
lange ich konnte, man hat mich aber so lange
und so intensiv drangsaliert, daß ich am
Ende den Schulmeister angefangen habe.
Noch einmal sah ich, daß ich dazu nicht
geschaffen bin, und andere machen es gut, und
machen es leicht und gern. Ich habe schon
längst einen tüchtigen Mann empfohlen,
aber ICH sollte herhalten, auf mich hatte
man spekuliert. Ich bin nun 62Jahre alt, und
die Zeit, die mir noch gegeben ist, will ich
nicht verbittern und verkürzen mit einer
Arbeit, die mir so unglaublich zuwider ist.»
Wer jener« tüchtige Mann» war, den Anker
empfehlen will, weiß man nicht. Man darf
auch nicht übersehen, daß der Brief zu
Beginn der Illustrationsarbeit geschrieben
wurde. Man muß ebenso beachten, daß
Äußerungen von Künstlern fast immer überaus

wahr sind, aber an die Umstände gebunden,

unter denen sie entstehen. Der Maler

unterschätzte wohl die Aufgabe, wenn er
meinte, sie müsse stets leicht von der Hand
gehen. Urteile aus späterer Zeit lauten weit
weniger negativ, der Verdruß nahm ab.
«Nun ist es Zeit, etwas anderes anzupacken:
ich habe mich wieder in ein Räderwerk
ziehen lassen mit einem kleinen Band zum
Jeremias. Die große Angst, einen Fehlschlag
zu beginnen, hatte mich das erste Mal
verfolgt. Wie ich aber sah, daß meine Arbeit
nicht schlechter ist als die gegenwärtige Art
zu illustrieren, habe ich neuen Mut bekommen.

Und doch: um zu illustrieren, benötigt

man die wunderbare Leichtigkeit der
Phantasie eines Andrieux - was für ein
Zeichner - was für ein Improvisator ...»
(5. November 18g5). Und : «Ja, ich war sechs

Tage lang im Emmental und habe eine neue
Serie für Zahn gemacht. Ich war einst sicher,
mit der ersten Serie einen Fehlschlag erlitten
zu haben, doch habe ich mich getäuscht und
fand Befriedigung.» (21. Juli i8g6). Anker
hat einen Weg zu Gotthelf gebahnt, wenn
auch mit Opfern und Verlusten. Nur ganz
wenige sind an solchem Unterfangen nicht
gescheitert.

Der Verfasser dankt Herrn Pfarrer Robert
Meister bestens für die Mitteilung einschlägiger

Stellen aus unveröffentlichten Briefen
Ankers.

Aus der Schweizerischen Bibliophilen-Gesellschaft

UNSERE JAHRESVERSAMMLUNG 1982 I NOTRE ASSEMBLÉE GÉNÉRALE 1982

Wir erinnern unsere Mitglieder daran, daß die Jahresversammlung am 15. und 16. Mai
in Bregenz stattfinden wird. Das Programm ist bereits verschickt worden; es verspricht
einen angenehmen Aufenthalt und interessante bibliophile Besuche bei unseren Nachbarn
im österreichischen Bundesland Vorarlberg und im Fürstentum Liechtenstein.

•Nous rappelons à nos membres, que notre assemblée générale aura lieu les 15 et 16 mai
_

wegenz. Le programme déjà expédié promet un séjour agréable et des visites bibliophiles
nteressantes chez nos voisins dans la province fédérale autrichienne Vorarlberg et dans la
Principauté de Liechtenstein.
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